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^mer 73.

Neues dom
^ .Dic Sozialdemokraten haben einen Antrag aus Auflösung
irichstages eingebracht.

Reichskanzler Dr . Marx hat an den früheren Reichskanzler
>n^ i’ äurjelt in New Jork , anläßlich seines 50. Geburtstages ein
Mlil̂ 5,QlMm gerichtet , in dem er namens der Reichsrcgicrung sei-
^ ^mtsvorgängcr die herzlichen Glückwünsche ansspricht.

®eä: Rechtsausschuß und der Beamter.ausschuß des Reichs
" haben sich bereits bis zum Oktober vertagt.

^7 .Aus Paris wird gemeldet, daß der Botschafter von Hoesch
d̂ ? '"er Unterhaltung mit Briand Paris verlassen hat. Er ist
W ! . Berlin abgercist und wird in acht bis zehn Tagen

1 *« Paris eintressen.
Der schweizerische Bundcsrat hat die von der ungarischen

itj, rit!lO verlangte Auslieferung von Iwan de Inst abgclehnt
">kl,̂ , 'ch-.citig den Untersuchungsrichter beauftragt , Just gegen
• 7»S einer Kaution von 2000 Franken ans freien Fuß zu setzen.

•'[„ ^ geklagte wird daher aus dem Gefängnis entlassen, uach-
' |f ( dumme beim Bundcsgericht in Lausanne cingezahlt
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Von Argus.
Si Pa§t "UDeutschen Reiche seit einer Reihe von Jahren
lih ’ dürfen wir im Sommer 1926 zum ersten
Mn ^ erhoffen, nämlich ein Stück politischer Ruhe, eine

don der einstigen Saurcgurkenzcit. Freilich, so harm-
° stillvergnügt, wie vor einem Viertcljahrhundert, ist

A>iHl2e>twart noch lange nicht wieder. Reue Sanktionen und
W Maßnahmen stehen nicht in Aussicht, über drückende
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Von Wochep Woche.

S sofort gelöst werden sollen, brauchen wir unstyis i"Nle Soraen »n mowen und der Nülfp ^Nnnd. e Sorgen zu machen, und der Völkerbund braucht
M, M keine schlaflosen Nächte zu bereiten. Was kommen% lieb bon tVTbff eilt . Vneif? in mpmH n P sich von selbst ein. Es weiß ja niemand, was plötz-

an Zwischenfällen Hereinbrechenkann, aber einst-
' "ollen wir hoffen, auf

5̂ verniinftige Politik.
5Hf„sollen wir hoffen, auf freundliches Wetter ebenso wie

-!»e bpritiinftino Rnsicif

\ ^Eichstag geht in diesen Tagen bis zum Herbst IN
Ä b!>- wi nachdem die Fürstenabfindung gelöst, oder vertagt,
t'Wh Reichstag selbst wegen der immer noch vorhandenen
-Elick i" bas Gras hat beißen müssen. Es ist voraus¬

ein Defizit im laufenden Jahre zu erwarten.
^stffchZaht der Erwerbslosen beginnt zu sinken, während*uh*V y tB 'WUCmSHUjeU
, h>mâ bkötigkeit wieder steigt. Der Kreditvertrag zwischen

und der Sowjet-Union über 300 Millionen ist
^jxxpRstiert worden und beginnt, seine Wirkung auszuüben.
!*t,, industriellen Werken werden Aufträge und Bestellun-
P sî "muilich in der Maschinenbranche, nicht fehlen, und
Nt, f ^st einmal eine Besserung in der Konjunktur einge-
.... * «*mmt sie auch ihren Fortgang. Das find doch gält¬
et ^ sichten nach der langen trostlosen Zeit, die erst gar
? »e", wollte. Endgültig angenommen ist nun auch
llL e Mietergesetz, und wir wollen wünschen, daß es seine

wird, erträglichere Wohnungsverhältnisse^ .erfüllen
^fuhren.A»,-Vc>s neue französische Ministerium Briand, dessen hervor-

Mitglieder neben dem Premicruiinister der
^ill̂ ^njster Caillaux und der Kriegsminister General

fin + ItrTt vmf Ptnpm ¥itY2Plt SRYnrtYnriiYvt Spyg'Jift,"’“04 sind, hat sich mit einem kurzen Programm der
H dborgestellt. Seine Zulunft wird von den Vor-

bes Finanzininisters abhängen, die erst in der nächsten
C!• hjj!^9en werden, und über die es einê große AusspracheCaillaux wird keinen leichten Stand haben, aber

tigeren Finanzminister
wird es

zu finden^
schwer werden,
denn es haben

Jit tü* IW9e nun einmal liegen,“X
‘tat
Kister, der als sehr energischer Offizier gilt, wird

bnch genug Fachmänner an der Lösung des franzö-
!/̂ >jŝ nkenproblems vergeblich versucht. Von dem neuen
*' ^ tp hpr nTfi fpf \y  prrprntlrfiPY OtfiitPY ntlf VmvS
iÄlif , er  die Okkupacionsfrage für das linke Rheinufer
™lii/x ter  Zeit in irgend einer Weise zum Abschluß brin-

^n'n Marokko kommen weniger günstige Meldun-. eine Anzahl von Araberhäuptlingenwill dem
^Usst" el Krims, sich zu ergeben, nicht folgen, sondern

n^...fortsetzen. In der auswärtigen Politik hat sich
estohniich ausgesprochen. Ein vollständiger Aus'

fcqJfN Frankreich und Amerika über die Regulierung
^ tzx̂Allchen Schulden ist indessen noch nicht erfolgt.

Unri.a;̂ „„u* j n Spanien zu. In Madrid istIxslfk: ""ruhig geht e§ _
° de Ä̂ rschvörung gegen die Regierung des Generals. I / y vy v-11 viv t/vvy iv vT ' y v vv wiv vui v

v;uSu •nibetci entdeckt worden, welche zahlreiche Verhaf-
*9e ^ atte- Wenige Tage später ist ein Komplott

Ä Aic'*en  Revolutionären in Paris entdeckt worden, wo\ k:I°n O rum Remcki meilw ' ' . . ', bie zum  Besuch weilte. Die französische Polizei
iV 'tte^ " brecher noch zur rechten Zeit dingfest machen,
yiililij Wellie von Zwangsmaßnahmen hat in Italien
i:’ '̂ )en eigener Machlvollkommenheit zur Hebung des^ . . .K,feeht Wohlstandes und der nationalen Arbeit angeord-

z tz icharse Maßnahmen sind gegen den Luxus und zur
iß s Wohnungsbaues angeordnet, und die Arbeits-
^nin eine Stunde täglich verlängert worden. Nun

sich nur noch darum, daß das Publikum zur Ge-
"ut, um nach Kräften einkaufen zu können.

Samstagp den 3. Juli 1926 30. Jahrgang

Skulfche ElekWMwWchast.
Der Elcktrizitätsbeirat.

Auf Einladung des Neichswirtschaftsministers trat der
Elektrizitätsbeirat nach 3l ĵähriger Pause zusammen, den
Reichswirtschaftsminister Curtius mit einer Rede eröffnete, in
der er u. a. ausführte: In seiner letzten Sitzung Anfang
Januar 1923 hatte der Beirat dem Entwurf eines Elektrowirt¬
schaftsgesetzes seine Zustimmung versagt, weil ihm die vor¬
gesehene Organisation zu kompliziert erschien. Ueberblicke man
die bisherige Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft, so sehe
man zunächst, daß es gelungen sei, die Versorgung der deut¬
schen Wirtschaft mit elektrischem Strom in zweckmäßiger Weise
zu sichern. Darunr können auch heute die früher vielfach er¬
wogenen Maßnahmen der Uebernahme dieser Wirtschaft in die
öffentliche Hand als erledigt gelten. In den letzten Jahren
habe die Technik auf dem Gebiete der Stromversorgung be¬
merkenswerte Forlschritte gemacht. Auch in wirtschaftlicher
Beziehung habe sich die Entwicklung der Stromversorgung der
letzten Jahre in erfreulichem Maße vollzogen. Die Zu'sannnen-
schlußbewegung, die durch die geplante gesetzliche Regelung
gefördert werden sollte, habe sich weiter durchgesetzt.

Die Konzentration der Stromerzeugung an Kraftquellen
habe gute Fortschritte gemacht. Es mehren sich jedoch in letzter
Zeit Klagen darüber, daß Einflüsse nicht rein wirtschaftlicher
Art hemmend und störend auf den gesunden Gang der Ent¬
wicklung emzuwirken beginnen. Aber cs gehe nicht an, diese
Dinge weiterhin sich selbst zu überlassen, vielmehr müsse das
Reich hier regelnd eingreisen. Auch nach der Auffassung der
Rcichsrcgierung könne die gesetzliche Regelung der Elektritäts-
wirtschaft, soweit solche crsordcrlich ist, nur durch das Reich
vorgcnommen werden. Es sei die Frage auszuwcrscn, ob auch
in Deutschland gesetzgeberische Schritte des Reiches zur Ver¬
besserung der Elektrizitätswirtschaftnotwendig sind.

Der sinkende Franken.
Warnungssignale.

. Das weitere Sinken des Franken, namentlich an der New
Dorker Börse, wurde zum Teil auf die Wochenbilanz der Bank
von Frankreich zurückgeführt, im allgemeinen aber, wie Briand
selbst in den Wandelgängen der Kammer erklärte, darauf, daß
eine Kampagne gegen die Ratifizierung des französisch-ameri¬
kanischen Schuldenabkommens geführt werde, und wegen der
nicht sehr festen Stellung des Kabinetts, was sich aus der
Dienstagssitzung der französischen Kammer ergeben habe.

Das Uebel, so erklärt die „Erc Nouvelle", kann am kom¬
menden Dienstag beseitigt werden, wenn die wahre Schlacht
um den Franken anhebt. Die Auscrwählten des französischen
Volkes müssen sich in acht nehmen. An diesem Tage spielen
sic um das Schicksal der Nation.

Auch das „Oeuvre" erläßt eine Warnung und fragt:
Gehen wir schon dem 11. Kabinett Briand entgegen? Das
wäre ein wenig zu früh, denn kaum haben wir die Zeit gehabt,
das 10. Kabinett Briand zu erkennen. In Wirklichkeit ist es
ein sehr brauchbares, denn wir müssen auch mit den Ministern
sparsam umgehen. Wir verfügen nicht über allzuviel Staats¬
männer.

Die Frage der Anleiheablösung.
Hilfe für alte und bedürftige Leute.

Der Hanshaltsausschuß des Reichstages beschäftigte sich
mit den Vorschlägen des Unterausschusses für die Frage der
Anleiheablösung. Reichsfinanzminister Dr. R e i n h o l d ver¬
wies auf seine kürzlich abgegebenen Erläuterungen zum Etat,
wo er betont habe, daß der Etat nur balanciert werden könne,
wenn der Reichstag keine neuen Anforderungen stelle. Wenn
hier aber die Ueberschüsse des Rechnungsjahres 1925 für ganz
bestimmte Zwecke der Anleiheablösung in Anspruch genommen
werden sollten, so kämen seine Berechnungen ins Wanken. Der
Minister schlug eine Kompromißformelvor, die denselben
Zwecken dienen soll wie die Beschlüsse des Unterausschusses.
Selbstverständlich sei er auch der Auffassung, daß bei der An¬
leiheablösung den alten, kranken und bedürftigen Leuten beson-
des schnell und rasch geholfen ivcrden müsse. Die Abstimmung
wurde vom Ausschuß vertagt.

Nach dem Reichswirtschaftsminister sprach Ministerial¬
direktor Dr. Jaques vom preußischen Ministerium für Handel
und Gewerbe. Er erklärte, daß wirtschaftlich wichtig sei, daß
die Länder sich als Unternehmer auf dem Gebiete der Elektri¬
zitätswirtschaft betätigen, da sich kaum ein anderes Wirtschafts¬
gebiet für die Zusammcnsassung in die staatliche Hand so eigne
wie die öffentliche Krastversorgung. Von der Uebernahme der
Elektrizitätswirtschaft auf das Reich jedoch müsse abgeralen
Werden, da sic nicht notwendig sei. Der Redner wies die mehr¬
fachen Vorwürfe, der preußische Staat habe Hoheitsrechte mit
Unternehmeriuteresseu verquickt, zurück. Be! Verhandlungen
über den Stromverkaufspreis müsse die ernste Sorge aller sein,
darauf hinzuwirken, daß die Preise nicht unter Erscheinungen
des Zwischen- und Kettenhandels leiden.

poliWe Tagesschau.
Die Neichseinnahmen und Ausgaben im Mai. Nach

der vom Ncichssinanzministerium herausgcgebenen Uebcrsicht
über die Reichseinnahmen und Reichsausgaben im Mai be¬
liefen sich(in Millionen Reichsmark ausgcdrückt) im ordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen auf 482,1, die Ausgaben auf
490,1, im außerordentlichenHaushalt die Einnahmen auf 0,2,
die Ausgaben auf 62,5.

+-« Um das bayerische Ermächtigungsgesetz. Im Ver¬
fassungsausschußdes Bayerischen Landtages wurde der grund¬
legende Paragraph des von der Regierung zur Durchführung
der Staatsvereinsachung vorgelcgten Ermächtigungsgesetzesan¬
genommen, nachdem der Ministerpräsident-Dr. Held in zwei
Reden eindringlich ans die gebieterische Notwendigkeit der
Staatsvereinsachung hingewiesen und erklärt hatte, es müßten
alle Bedenken zurückgestellt werden, damit dem in größter Not
befindlichen Staat geholfen werden könne. Das Gesetz wurde
mit Mehrheit als nichtversassungsändernd erklärt. Ein völ¬
kischer Antrag, der nur die Vereinfachungskommission, nicht
aber die Gesamtregierung ermächtigt wissen wollte, wurde
abgelehnt.

-<-« Abbau der Paßkontrolle. Nachdem es der deutschen
Regierung gelungen ist, mit Oesterreich, Holland, der Schweiz
und Dänemark die Aushebung des Sichtvermerkzwanges durch¬
zusetzen, ist das Auswärtige Amt, wie die Morgenblätter einer
Korrespondenz entnehmen, an weitere Staaten mit dem glei¬
chen Ersuchen herangctreten. Derartige Vorschläge sind ge¬
macht: Spanien, der Südafrikanischen Union, der Tschecho¬
slowakei, Schweden, Norwegen und Italien.

Verhandlungen in Paris über den Abbau der
Besatzungstruppen. Von offizieller deutscher Seite ist in den
letzten Tagen in der Frage der Verminderung der Bcsatzungs-
trnppen eine neue Demarche am Quai d'Orsay unternommen
worden. Im Zusammenhang damit stand auch der Besuch des
deutschen Botschafters von Hösch bei Briand, der sich neben dem
offiziellen Antrittsbesuch bei dem neuen Ministerium auch mit
diesen Fragen beschäftigte. Wie verlautet, ist von der deutschen
Regierung auf den Zusammenhang zwischen der Frage der
BesatzungstruPPen und den Handelsoertragsverhandluugeu,
insbesondere auf das von der französischen Regierung ge-
wüuschie provisorische Abkommen hingcwieseu worden.

Streikneigung bei den französischen Postbeamten. Die
Streiklust der französischen Postbeamten nimmt trotz aller Be¬
ruhigungsversuche der Regierung zu. Die Beaintengewerkschaft
hat ein neues Kommunique veröffentlicht, in dem ans die Ge¬
fahr des Streikausbruchs in den nächsten Tagen hingewiesen
wird. Der Regierung wird vor-geworfen, sie habe ihr Ver¬
sprechen, ein Gesetz über die Erhöhung der Gehälter in der
Kammer einzubringen, bis heute noch nicht erfüllt. Deshalb
sei sic für die kommenden Ereignisse voll verantwortlich.

-<-« Der englische Bergarbeiterstrcik und die Ruhrkohle.
Während der englische Bergarbeiterstreik auf die Kokslager¬
bestände des Ruhrgebietes bisher absolut keinen Einfluß aus¬
geübt l)at, haben sich die Haldenbestände an Kohlen uni
VA  Millionen Tonnen verringert. Anfang Juni waren an
Lagerbcständen noch 7,8 Millionen vorhanden, davon allein
3,5 Millionen Tonnen Koks. Ueberhaupt hat sich in den letzten
Tagen die Auslandsnachfrage nach Ruhrkohle stark gesteigert.
Große Aufträge liegen aus Frankreich, Belgien, Holland, der
Schweiz vor. In einigen besonders gangbaren Sorten herrscht
bereits fühlbare Knappheit.

England und die Mandate. Nach einer Meldung aus
London verwies auf eine Anfrage eines Mitgliedes über die
Möglichkeit der Zuweisung kolonialer Mandate an Deutsch¬
land im Unterhaus Locker Lampsou auf eine früher gegebene
Antwort. Ein konservatives Mitglied fragte, ob man lDeutsch-
kand klar und deutlich gesagt habe, daß cs kein bereits existie¬
rendes Mandatsgebiet erhalten werde. Lampson erklärte,
Deutschland sei noch nicht Mitglied des Völkerbundes. Sobald
cs Mitglied sei, dann sei cs ein niöglicher Kandidat für Man¬
date. Wedgewood Ben (Liberal) fragte, ob Lampson der Mei¬
nung sei, daß Mandate für ewige Zeiten übertragen würden.
Es erfolgte keine Antwort.

+«  Der Völkcrbundskommissar für Ungarn verzichtet auf
Gehalt. Der ehemalige GeneralkommissarSmith hat während
seiner ganzen Budapester Amtstätigkeit auf das seitens des
Völkerbundsrates für ihn festgesetzte Gehalt verzichtet. Er
drückte den Wunsch aus, daß der gesamte Betrag zur Hebung
des Budgctüberschusses des verarmten Landes verwendet
würde. Die Regierung beschloß, in Würdigung dieser bei¬
spiellosen Selbstlosigkeit, mit der der Generalkommissar seine
Aufgabe erfüllte, auf der Technischen Hochschule auf den Namen
Smith eine Stiftung zur Unterstützung von Studenten zu'er¬
richten, die die technischen Errungenschaften Amerikas zu
studieren wünschen.

«-« Der Attentatsverfuch auf das spanische Königspaar.
Gegen die beiden, unter dem Verdacht, ein Attentat gegen das
spanische Königspaar versuchen zu wollen, festgenvntmeueu
Personen wird, soweit bis jetzt festgestelll, Anklage wegen ver¬
botenen Waffentragens, Widerstand gegen die Polizeigewalt
und wegen Benutzung falscher Pässe erhoben. Außerdem liegt
be, der französischen Polizeibehörde seit dem Jahre 1923 ein
spanischer Antrag auf Auslieferung des einen der Verhafteten
namens Ascaso vor.



Kein Mckttttt des Kabinetts.
Ein Schreiben des Reichspräsidenten.

f l,S  Neichskabinett hatte am Freitag beschlossen, bei
dur » ^ gierungsentwurfes zur Fürstenabfindung
durch den Reichstag zuruckzutreten. Der Reichspräsident hat
SÄ " emcm  Schreiben das Kabinett gebeten, mit
Rücksicht auf die innen- und außenpolitische Lage im Amt
zu bleiben. Die Reichsregierung wird daher zu geeigneter
Zeit abermals die Initiative in Sachen der Fürstenabfindung

lmärkt Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
Sommergerste 20.5- 21.0, inländ. Gerste 180

3? 752 1 'qS ? 2r°r'2“o21-2' aKoiS^6 -9—17.2, Weizenmehl
Sto5Ä ? ' lll° Menm̂ 29-25~ 30-5' Weizenkleie 9.8- 10,

ßen Tcyaven an Jm Faire einer Entgleisung wäre derZ
rn die hochgchende Prcßnitz gestürzt. Die Täter konnic» ^

Dle Fürstenvorlage zurückgezogen.
9r t Berlin , 2. Juli,

t,. . .f.1!’ b®r Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung steht
.e dritte Beratung des Gesetzes über die Abfindung der vormals

regierenden Fürstenhäuser. *
Präsident Lobe eröffnet unter allgemeiner Spannung die

Sitzung um 3.30 Uhr. Er kündigt, um allen vorliegenden
«rbeitsstpff aufarbeiten zu können, eine Wendsitzung eventuell
auch noch eine Nachtsitzung an.

t? elS toei? bara:tf hin, daß die sozialdemokra.
rsche Fraktion auf das eifrigste bestrebt war, in der Fürste»-

abfindungsfrage eine Lösung zu finden, die dem allgemeine«
Empfinden und der Notlage des deutschen Volkes Rechnung trägt
r ™ ^ "/ungeheurer Empörung sei infolge des unerhörten
Verhaltens durch das Volk gegangen. Das durch den verlorenen
«rieg und die Revolution neu geschaffene Recht wurde in
Prozessen der Fürsten, insbesondere der Hohenzollern, gegen das
deutsche Volk durch eine vorrevolutionäre Rechtsprechung be-
seitigt. Der Redner erinnert dann an den Volksentscheid. Der
Reichspräsident wurde in den Streit hineingezogen und nahm
gegen Millionen deutscher Staatsbürger Stellung. Trotzdem
haben IVA  Millionen deutscher Wähler sich beim Volksentscheid
zu einer Gesetzgebung bekannt, wie ste auch in Deutsch-Oesterleich

mit den̂ Stimmen der bürgerlichen Parteien, insbesondere
der Chriitlich-Lozialen, der Bruoerpartei des Zentrums, gegen die
Habsburger beschlossen wurde. Ein unerhörter Terror habe
Millionen von Staatsbürgern die Beteiligung am Volksentscheid
unmöglich gemacht. Der Redner fordert Schutz der politischen
Rechte des Volkes Die Versprechungen der Regierungsparteien
vor dem Volksentscheid sind nicht gehalten worden. Aus diesen
dringenden Gründen lehnt die sozialdemokratischeFraktion die
Zustimmung zu dem Gesetz ab. Das Scheitern der Vorlage
entbindet die Regierung und die Regierungsparteien nicht von
ihren feierlichen Zusagen.

Eine Erklärung des Kanzlers.
Nach der ablehnenden Erklärung des Abg. Wels (Soz.) und

der gleichfalls, wenn auch aus andere» Gründen ablehnenden Er¬
klärung des Grafen Westarp tDntl.), gab Reichskanzler Dr. Marx
namens der Reichsregierung die Erklärung ab, daß, nachdem
fest stehe , daß die beiden Flügelparteien den
Gesetzentwurf über die Fürstenabfindung ab¬
lehnen werden , die Reichsregierung ihren
Gesetzentwurf zurückziehe.  Damit war die Weiter¬
beratung dieser Vorlage erledigt und der Reichstag wandte sich
dem Sperrgesetz zu.

Dieses Gesetz wurde mit 383 gegen 17 Stimmen bei 97 Ent-
Haltungen angenommen.

Frankfurt a. M., 2. Juli.
h 2/t >lsenmarkt. Der ungünstige Wochenausweis der Bank
w | tQnfrê verursachte eine neue beträchtliche Abschwächung

darrscr Franken, da die Pfundparität einen neuen Rekord-
17Q Utv m  re ® i€ Brüsseler Pfundparität stieg auf

. , — Effektenmarkt. Die heutige Börse verzeichnete wieder
toiri>PvIraf- 9Cf ^ '^ Esbewegung. Der ganze Markt bekam

, freundliches Aussehen, zumal die Kurserholungen
w*6ebeUiCnb!l)aren- Der deutsche Anleihemarkt lag gleich-falls fester. Kriegsanleihe0.462.5. 9

81 ,nI ô 0/ U“ enmarü - ^ rden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
„^ 0̂ 91̂75, Roggen 22,2o—22.50, Sommergerste 22—24 Hafer
21—23, Mais 17.50, Weizenmehl 42.50—42.75 Rooaenmebl 31
"'s 3150, Weizenkleie8.60- &75, Roggenkleie' 10 50E5.

v . , ' . . -vj *“ o uwv^ uu .*. v;
in die hochgchende Prcßnitz gestürzt,
her nicht ermittelt werden.
^ Schüler beim Steinstoßen getötet. w».
1 Wittenberger Melanchthon-Gymnasiums wurde

-intaner, der anderen Schülern, die sich mit Steins le.
..-erhielten, zusah, von einem Stein an der Schläfe so W,

Auf deink 'Rg^

getroffen, daß er bald darauf an innerer Verblutung r,
v ? Selbstmord durch Verbrennung. In Hohenstein-^"

thal be, Chemnitz begop die Kleinrentnerin Buche die dX>ie ©nttoerfm™ thrpr _

ht

preußischer Landtag.
. . , Berlin, 2. Juli
Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutiaen Landtaas-

sitzuiig wies Abg. Bartels-Krefeld (Komm.) die in 9 inem Antrag
Wirtschaftlichen Vereinigung enthaltenen 6elci-

btscnben Aeußerungen gegen den Frontkämpferbund zurück
bcutw-̂ ^ ^ -»thien ($ ' beantragte Absetzung der auf der
h utigen Tagesordnung zur zweiten Beratung stehenden Vorlaae
über die. Trennung und Auseinandersetzungder Provinzen

“nb  Dberschlesien und nochmalige Zurückverweisung der
Vorlage an den Verfaijungsausschuß. y ~

Slbg. Winckler(Dntl.) schloß sich dem Antrag an.
s.,.. Staats !ekretar Meister widersprach diesem Verlangen und

^ die Verabschiedung der Vorlage nach den Ausscbuß-
bcschlussen ein. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der
Deutschen Bolkspartei und der Deutschnationalcn abgelehnt Das
Haus erledigte dann eine Reihe kleinerer Vorlagen.

d,e Entwertung ihrer Ersparnisse in schwierigen
lebte und schwermütig war, ihre Kleider mit Petroleum, ? Ung
dete sie an und verbrannte, ehe Hilfe kam. !7 n 1

,ti D 24 ®^ -rn Schatten. In Berlin ist die
mittags 12 Ilhr aus 24 Grad im Schatten gestiegen- ^

CI Bei einem Rettungsversuch ertrunken. Eine
gestörte Frau sprang in Sagan (Schlesien) in den- Bober.
Mann sprang in voller Kleidung nach. Beide gerieten in t!*Strudel und ertranken. . ..

lC Die Explosionskataftrophcin Polen. Die mtkitär-E
Kreise geben über das Kowelcr EAlosionsunalück f« Itz
Darstellung: Ein Soldat fand ein Ärtilleriegeschoß rus!-!M,-̂ -J
Herkunft und brachte es zur Kompanie, die sich rings -----
versammelte. Plötzlich ließ er das Geschoß fallen, das
furchtbarer Wirkung explodierte. Die Zahl der Todes-
stellt sich bereits auf 46, darunter 3 Offiziere die
Verwundeten auf 55.

Oe
Witt,

□ Drei Gcldschrankeinbrecherverhaftet. Nach saßA 8-rli,
Monate lange» Beobachtungen und Ermittlungen ist oF. Äxzo
Berliner Krintinalpolizei gelungen, drei Geldschraukeinbk^ IsprZ
die durch ihre technischen Kenntnisse besonders aefährlich :fteUn
zu verhaften. Die Täter waren mit dem modernsten EinbrF V—
Werkzeug ausgerüstet und besaßen ein eigenes Automobil./ >h
sind geständig, u. a. am 28. Februar ds. Is . in das Pop kSvtfmm im ru,rvrx . V • v r ..-Lint°ö am  ^ Ö* o'eoruar ds. in das W
xvtsch'n im Kreise Lcbus einen Geldsckirankeinbruch veruZ.
haben, bei dem sie 7000 Mark bares Geld und für 14 000$m eL . ■y tytiu UII0 itir iiew '
Postwertzeichen erbeuteten. Der größte Teil der Beute ko»1
beschlagnahmt werden.

Am aller Welk.

Handelöleil.
Berlin, 8. Jtili

New Dork
Holland
Brüssel
Italien

1. Juli
Devisenmarkt.
2. Juli 1. Juli 2. Juli4.195 4.195 London 20.413 20.410

168.52 168.49 Paris 11.43 18.32
11.52 11.335 Schweiz 81.16 81.18
15.11 14.90 D.-Oesterr. 59.30 59.33

"EU« Todesstürze auf der Zugspitze. Die Zua-
spitze hat neuerdings zwei Todesopfer gefordert. Beim Ab^
stieg zur Wienerneustadter Hütte ist eine Touristin namens
bein̂ Ann̂ 6/ r0  Eich abgestürzt, und ein Fräu-
K,n Anna Lochner aus Garmifch fand beim Aufstieg zur
mittleren Hvllentalfpitze den Tod. " 0
„„xfxELSm Bett verbrannt. In Schonungen bei Schweinfnrt
entstand einem Haus e>n Zimmerbrand, der durch das
sofortige Eingreifen der Feuerwehr rasch auf seinen Herd
^al -sî t werden konnte Leider ist jedoch em Menschenlebendurch das Feuer vernichtet worden.. Ein in dem Zimmer

Schneidermeister wurde erstickt und in ai>g?kohlte,n
Zustande anfgefunden. Man nimmt an , daß er im Bett

das^Bett"F? mr °sinĝ ^ böki  eingeschlafen ist, während
CI Einsturz eines Tunnclgewölbes. Bei den schon ein No bi

dauernden Imarbe.ten am Tunnel vor der Swtion Gaildorf
(Neckarkreis) ,st ein Einbruch des Gewölbes erfolgt" Zwe
Arbeitcr werden vermißt. S,c sind vermutlich tödlich ver-
ungluckt. Der Verkehr Muß durch Automobile aufrecht erhalten

» < f— Y . W »H*4V VI1IV7 ÜVUIi | ( ll >vllvv IU . V,
Polizei wurde der Raub einer Ä 14

t'R'schen Büste aus dem Museum in Detroit im Werte
einer l-alben Million Dollar vereitelt. Die Büste hing an W I
Se >l an e„,em Fenster heraus, während ein Automobilk ^ °
den Dieben die Flucht ergriff. Ein bereits 'gestohlener ff: - er«rin- MN vereits gestohlener
t/pp 'ch sm Werte von 7500 Dollar, ein Geschenk Henry
h1" rWo  unter deni Gepäck auf dem Zeiitrall'oh'd ^ L

ha«
'°>en (

»c IIz . AU Wieue oes ANgevots fetzte stärkere Nach¬
träge ein. Die Frankendevisen lagen abermals schwächer.

— Effektenmarkt. Die heutige Börse erefsnete in durchaus
sreundlicher Haltung. Am Rentenmarkt herrschte große Stille.
Kriegsanleihemit 0.46)4 nur gering verändert.

'« Altona. - Die Holfatia-Werkc vernichtet.
Hvl,at,a-Werken in der Kruppstraße brach in einem
Jn bcm  Furnierhölzer getrocknet werden, Feuer aus,

das stch ichncll verbreitete und in kurzer Zeit die drei Hanpt-
gebaude zerstörte. Maschinen und Lager wurden vernichtet.
x- f ° Hinrichtung des DoPPclmördcrs Rudolph. Auf dem
Hofe des Gerichtsgefangnisscsin Erfurt wurde der Doppel-
morder Rudolph aus Leipzig, der im November 1925 bei
Sondershauseu zwei Reisende erschoß und vom Schwurgericht
Erfurt zweimal zum Tode verurteilt worden war, von dem
Scharfrichter aus Magdeburg durch das Handbeil hingerichtet.
rer ? Versuchter SPrcnganschlag auf einen Zug. >luf die
Eisenbahnstrccke Johstadt—Woltenstein war eine Blechschachtel
mit Kugel- und Schrotpatronen gelegt worden. Durch die
Lokomotive eines Güterzuges wurde ' die Sprengladung zur
Explosion gebracht, richtete, jedoch glücklicherweise' keinen gro-

wurde später
gefunden.

□ Erdverschiebungen auf Sumatra . An der x
bon Sumatra wurden im Distrikt Padanq durch Erdvell» ^ e„er
bungen große Verheerungen angerichtet. ' Telegraphen- ! > ban
L.elcphonverbmdungenwurden unterbrochen. Die EiseE Fsch-
l'N'en «nb großen Verkehrsstraßen sind zerstört. Die % Z | 9:
Padang-Pandiong lvurde größtenteils verwüstet. Man fl 'H et
et bafi noch mehr größere Ortschaften des Oberland W
l ffei\r U,0tbcn, ftnb- Biele Menschen wurden getötet u»d !

im.  Pol,zeiabte,lungen und Aerzte sind von der Haup/ ' -Kech
r-rĉ 'rb " ach Pand,vng abgegangen. In der Stadt W
fei£>[l ]tnb diele steinerne Gebäude eingestürzt. ^

Mit deutschen Großflugzeugen nach Ostasien.
bereitenden Arbeiten für den von der Deutsche,i Lufthansa
planten transsibirischen Flug nach Ostasien sind abgejW«
aJcx  Start wird noch in diesem Sommer erfolgen können-. '

EXZt  L . ,A ?.Vugzenge aufsteigen, die,I in
W-gFb-r'MösH N^ o-Sib^sk̂ dHrLü^nZnIen̂ ^
Die Berhaiidlungen darüber, ivelche Ftughäfcn im M Q

bis
‘Ulte

Ski

r;r vuruuei, ioeicye Flughafen im UE,Ä S fÄ ISLM« äV  sätfsemt -j ? *? ivnen, jieyen vor oem «kt C'
Wahr,che,ntich werden die Flugzeuge in Peking lande-- <st>
Tokio zum Ziel ihres Fluges haben. Der deutscheM !st7"

*ass !ifeer,ens ein Gegenbesuchsflug für den /
Fliegcrbcstich tm vorigen Jahre , andererseits ein VersuÄ W
-b-u, bei dem ntetevrologische, fahrtechnische ilnd nude-t . l
vbachtungen angestellt werden sollen.

Letzte Aachn'chten.
Der deutsch-schwedische Handelsvertrag jm Handclspol-

Ausschuß angenommen.

'Ir

iij

. »̂ '̂'li-t, 2. Juli . <y
Reichstages lvurde das Gesetz

Jm Handelspolitischen Ausschtt̂j!Gesetz zur Aenderuno der Zo- ,
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Das einsame Schloß.
Roman von Erich Ebenstein.

Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

«Na, Semmelblond?" platzte da Hella, die sich nicht
langer halten konnte, lachend heraus. „Was lagen Sie
nun? Sie glauben wohl noch immer, Herr von Rosen-
schwert, der Sohn des verschollenen Herrn Hugo sei das
Gespenst seines Onkels Meinrich? Kommen Sie doch
näher. Mein Großonkel wird nichts dagegen haben,
wenn Sie seine Hand berühren, um sich zu überzeugen,
daß er von Fleisch und Blut ist!"

»Jm Gegenteil, ich werde mich freuen, die Hand eines
treuen Dieners zu drücken!" sagte Rosenschwert freund¬
lich. „Kommen Sie her. Semmelblond, und tragen Sie
mir's nicht nach, daß ich Jhiten so viele angstvolle Stun¬
den machte. Ich konnte wirklich nicht ahnen, daß Sie und
Ihre Frau mich für einen Geist hielten!"

Da kehrte die Farbe langsam in Semmelblonds Ge¬
sicht zurück und tiefe Rührung spiegelte sich, in seinen ehr¬
lichen Zügen, als er nun Herrn Meinrich ehrerbietig die
Hand küßte.

„Herrn Hugos Sohn! Wirklich Herrn Hugos Sohn!"
sagte er bewegt. „Ja , Ihnen sieht man's aber auch gleich
an, gnädiger Herr, daß Sie ein Rosenschwert sind,, wäh¬
rend ich den anderen gleich für einen Betrüger hielt?'

Man erzählte ihm dann in kurzen Worten den Zu¬
sammenhang der ihm noch unbegreiflich erscheinenden Tat¬
sachen, dann mußte er seine Frau holen, damit auch sie
'Herrn von Rosenschwert begrüßte.

Inzwischen entfernte sich die Masorin, um mit Rosas
Hilfe rasch ein Zimmer für den Heimgekchrten instand zu
setzen, denn natürlich durfte er Galleuhofen nicht mehr

derlasien. Gleich morgen früh sollte ein Bote nach der
Försterei gehen, um sein Gepäck zu holen.

„Du bist der Herr hier, und wir Deine Gäste", hatte
die Majorin erklärt, als vorhin im Gespräch die Zukunft
gestreift wurde.

Da aber hatte Meinrich Nosenschwert sehr bestimmt
den Kopf geschüttelt.

„Nein", sagte er, „zum Herrenspielen auf Gallenhofen
bin ich zu alt und auch zu müde. Die letzten Ereignisie
sind nicht spurlos an mir vorübergegangen, glaubt'mir!
Wir wollen die Herrschaft hier den jungen Leuten über¬
lasten, liebe Nichte, die Gallenhofen wieder zu Glanz und
Ehren bringen sollen. Wir beide behalten uns nur ein
Paar Zimmer vor, freuen uns des Beisamnienseins und
genießen die friedlich stillen Tage, die uns das Schicksal
r:och zu ged acht hat."

„Sie wollen mir also nicht den Prozeß machen wegen
der Erbschaft?" fragte Romberg lächelnd. „Jetzt, da Sie
ihn so sicher gewinnen müßten auf Grund der gefundenen
Dokumente?"

„Fällt mir gar nicht ein! Wozu denn, da das -Schick¬
sal selbst ja alles schon aufs beste ausgeglichen hat durch
die Liebe Hellas zu Ihnen ? Nur eines werde ich tun,
ehe die Dokumente wieder in den Familienschrein wan¬
dern: Den Gerichten und der Welt beweisen, daß mein
Onkel Bodo und Vetter Erwin ihre Ansprüche zu Recht
geltend machten!"

Frau Gertrud, die rasch eine frische Schürze vorgebun-
dc» und eine neue Haubê aufgesetzt hatte, erschien nun
mit vielen Knixen und Bücklingen, um Herrn Meinrich
zu begrüßen.

Aber gerade, als sie ihre etwas konfuse Begrüßungs¬
rede gehalten batte, hörte man draußen auf dem Korridor
wieder das uiiheimliche tapp, tapp, tapp, als ginge jemand.

eilig hin und her. Gleichzeitig hörte man Rosa und
Majorin irgendwo erschreckt aufschreien. .

Frau Gertrud̂verstummte mitten in ihrer Rede
~ Auch die anderen sahen e-stand wie eine Salzsäule,

der betroffen mu
„Es . . . geht. . . wieder. . . um!" stammelte

melblond erblassend.
„Ach was", ries Hempel aufspringend, „diesem,

werden wir schon auch noch auf die Spur komincn! ^
Er ergriff einen der großen Tlrmleuchter WJV

hinaus. Nach kurzer Zeit schon kehrte er laut
einen Korb am Arm, wieder. 0t

„Da haben Sie Ihren Spuk!" sagte er, Fra» erf
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melblond den Korb unter die Nase haltend.
ist's, der sich eines der unbenutzten Zimmer als ^

i
Ann!
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erkor. Die schlechtschließende Tür ist unten söhadEß
zwängte er sich nachts heraus und suchte im ganze«
nach Nahrung. Sehen Sie nur, welch' ein Niest'' y
P-ar es ist! Kein Wunder, daß sein beim Laust«
schlagender Stachel immer tapp, tavp machte,
Schritte zu hören glaubte. Nun hat ihn Rosa drube« ^
Reinigen aufgestört und sie, sowie die gnädiĝ t
ten keinen kleinen Schrecken davon. Ich liest.. - - - Ich neu - jjflK
Rosa einen Korb geben, damit Sie den harmlostu
stifter alle sehen können. Nim wollen wir ibn ,,
im Keller einsperren." retf'tl

Auch dieser „Spuk" war also aufgeklärt!
blonds schlichen beschämt hinaus unter dem lÄe-Uy
Zurückbleibenden. Hella rief ihnen noch
Es nutzt Euch nichts, Gallenhofen ist nun

Gespensterschloß, wir haben es von allen Geistss ■,$ 1,1|artu ]5/ itnt ijuucn e» Dun auen
Bert und Ihr könnt fortan ruhig ohne Wa"^
Ohren schlafen!"

-Fortsetzung folgt--
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x konnte» ® gegen die Sozialdemokraten , Kommu-
. »» Völkischen angenommen . Zur Frage der Gefrier¬

wäre der| fi
nie«F

c — _ _
Auf dein ? - wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Er-

wurde 1Wer  Kontingents abgelehnt , nachdem ein Regierungs-
jt Steinst ^ tz. " ^ine Einfuhrmenge von 10 000 Tonnen zugesagt
öläfe so
blutung ^ Keine Erhöhung der Bicrsteuer.

Li'Ä

^ v
..̂ ^ cĥ schwedische Handelsvertrag schließlich in der

2. Juli . In der Angelegenheit der Hinc
2 der Biersteuererhöhung hat der Kommissar für

Hinaus-
-SÄfifoj? *wl ^lerireuereryoyung par oer Kommissar für die

Berhäli «fl ^ °« en Einnahmen seine Einwilligung gegeben , daß die
Uroleuw, r J n9 der Bierfteucr auch weiterhin zunächst hinaus-

drird . Der formelle Abschluß einer Vereinbarung,:ktieit prinzipielle Grundlagen zwischen dem Kommissar¬
in den

e TempEp ^ _ . . .
jen. ^eichsfinanzverwaltung Einigkeit besteht, soll i
Eine A  Wochen erfolgen.

^ «, ^^̂ " rcichischc Alpenjäger bei Hindenburg.
" ' in , 2 . Juli . Die Kapelle des Grazer österreichische»

militari ^ >,,̂ er-Regiments , die sich gegenwärtig auf einer
slück folgÄ, , x ' e durch Deutschland befindet , brachte heute vor-
hoß russisŝ -- - - - - .
,' ings J
len, ix* j
r TodeE
die ZFd

ach säp/
-n ist
inkeinb^

i dem Reichspräsidenten eine Morgenmusik dar . Der
a ^ usident dankte herzlich für die ihm erwiesene Auf-
>, ^ eit und wünschte der Kapelle glücklichen Verlauf

^legramm der Königin der Niederlande an den
Reichspräsidenten.

2 Juli . Bei dem Herrn Reichspräsidenten ist
' es Telegramm der Königin der Niederlande eingegangen:

< Ew . Exzellenz meinen aufrichtigen Dank aus für
^wmtir «E .̂ ^dliches Telegramm . Es ist mir eine aufrichtige
" nfiil mein Geschwader bei feiner Uebungsfahrt Kiel
omo ^ -„Mi hat , und ich möchte meinen Dank hinzufügen für dendas M
^ch ver«-. ^
14 000.3?;
Leute

jn eie« Empfang , welcher demselben zuteil wurde ."

Die ZugsKWahn.ko«-

troit.
ner
l Wert «.
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Zur Eröffnung am 5. Juli.

c Pelf >. $ Spätherbst 1923 faßten Bürgermeisterstellvertret
v Fe? iftPNann Stern , Reutte , und Ingenieur Ferdinand Klei-

.n^ Iiw ‘5en  Entschluß , dem Bau einer Personenseil-
!®bot? n ou f ^ ie  Zugspitze näherzutreten . Es wurden noch

„ Westst! die nötigen Terroinaufnahmen gemacht und auf
'cvi-vverŝ .̂ selben durch die Seilbahn -Aktiengesellschaft Wien
avbew " ^ Ppujekt verfaßt . Im Verlaufe des Winters wur

" die für die Terrassen - und Stationskommission , sowö

' 1924 ”

erraffen - und Stationskommission , sowie
zeyung nötigen Detailpläne ausgearbeitet , im
um die Konzession zum Bau angesucht . Der

wurde dazu benützt , die nötigen Vorarbeiten
rlan °sM « uhren . Der Winter 1924/25 diente datet ' ulidMrst ^ Ei . 'Per Winter 1924/25 diente dazu , um die

eenuvE ^ t!-i? "^ angrcicheu Berechnungen ans Ausführungsplänen
.5 Ho «, ; -3m April 1925 wurde mit dem eigentlichen Bau
oo begonnen.

diesen zu ermöglichen , war die Errichtung einer Hilfs-
tu, öur Bergstation nötig , die sich infolge der schlechten

■8̂dis zum September ausdehnte . Nun erst konnte
^  Macht der Bau in Angriff genommen werden und

cn  2 ^ uzen Winter hindurch auch auf der

ren Jwj 11, ^ 05 Meter Meereshöhe liegenden Bergstation
>w stk̂ drt . Hier war es nöiig , um den Bau auch im Winter
i Kj ipt weiterführen zu können , ein vollständiges Holzhaus
'oft#  i 11 Mn 6« nze Baustelle zu errichten , in welchem allmählich
e O ‘j| H , Rer hindurch die Bahnstation erstand . Die Bauten

Mz .st bahnscitig vollständig fertiggestellt , nur die beiden
ier|^ re ^ Ö d^ s Hotel in der Talstation und das Berghotel
li» de - X ^ evflftotion werden wohl erst bis zum Spätsommer

fl;- ^ horizontale Entfernung der Tal - und Bergstation
Nieh Öpo Wagenmitte bis Wagenmitte 1971 Meter , schief
»% fit 5 Meter , während der Wagenbode .u in der Tal-

Meereshöhe 1228,5 Meter befindet , steht der
zpolü«" . « der Bergstation auf Höhe 2802,5 Meter . Es werden

Pi f, . riner Fahrt 1574 Meter Höhe überwunden , und es
./ daher eine ^durchschnittliche Steigung mit rund
1 W %}•., Durch die Seildurchgänge sind aber besonders

Stützungen

Steigungen bis zu 90 Prozent
Ä Das zwischen Tal - und Bergstation gespannte
b Heb? v / d) sechs Stützen über den Boden hochgehalten.
fc-M (?i er  Stützen ist verschieden und schwankt 'zwischen

t  Meter . Ebenso verschieden sind die Spannweiten
Ä i r verschiedenen Stützen , die größte ist zwischen

?  und beträgt 1200 Meter . Die nächstgrößte ist
t,f » beij! Ucitc  zwischen Stütze 5 und G mit 960 Metern . In
Mt >JN großen Spannweiten schwebt der Wagen an der

^ °t:rainstelle mehr als 100 Meter über dem Boden.
Aietj *̂ ötvei Wagen , von denen der eine das rechts an-

Dio ^ ?agseil durchläuft , der andere das links angeord-
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^ogeu laufen im Pendelverkehr , das heißt , während
fffAen die Talstation zur Bergfahrt verläßt , verläßt

Kv 'Q- - üen die Bergstation zur Talfahrt . Der Wagen
>>he Sekunde 3,6 Meter , so daß zu einer Fahrt auf die,7 ^unoe 3,6 Meter , so daß zu einer Fahrt auf die

M de,. 16 Minuten nötig sind , und faßt 20 Personen,
Sjili „ ^ gftfltio » in der Meereshöhe von 2805 Metern
!>,/ Gipfel der Zugspitze (2984 Meter , Münchnerhaus
?lh 'tert l  .etn  Fußste 'g , der noch bedeutend verbessert und

wird , aber bereits heute vollständig ungefährlich
^ b,s 20 Minuten Gehzeit erfordert . '

LN stî !" shweffer des Tragseiles beträgt 48 Millimeter,
^ .dseiles 28 Millimeter und der des Hilfsseiles 19 Mil-

Gewicht des Tragseiles beträgt 40 000 Kg ., das
vWftl,! 11 000 Kg . und das des Hilfsseiles 7000 Kg . Die

^̂ wiu dannen stellen ein ungefähres Gewicht von 180 000

Die Brennereien in Baden.
»t ^ cky des Branntwcinmonopolgesetzcs.
röbt ^ chüich bereitet die Rcichsregierung eine Reform des

U? wuopolgesetzes vor , durch die insbesondere die
^chlndungsbrennereicn in Mitleidenschaft gezogen

^ W nur besteht der Plan , die Abfindungsbrenne-
"oiienschaftsbrennereien zusammenzuschließen . ion-

E '- Eröffnung der Zugspitzbahn soll im Folgenden ein
rte ffkZ  Zstassender Uebcrblick über die Entstehungsgeschichte

c>>? lhkx̂ eswn Bahnbaues gegeben werden , der in den uächsten
•' a das Ziel ungezählter Lausender sein wird:

oern aucy oas Brennrecht von drei Hektvikter aus 1 HeNoliter
zu verkürzen . Hierüber machte Finanzminister Dr . Köhler
im Haushaltsausschuß bemerkenswerte Mitteilungen.

Aus den Ausführungen des Finanzministers geht hervor,
daß im Deutschen Reihe 47 000 Abfindungsbrennereien be¬
stehen , von denen über die Hälfte , nämlich 28 000 , auf Baden
entfallen . Durch die badischen Abfindungsbrennereien finden
ungefähr 60 — 70 000 Menschen Unterhalt . An Verfehlungen
gegen die gesetzlichen Bestimmungen wurden ^im Jahre 1925
1100 bei Abfindungsbrennereien festgestellt - wovon 677 Ver¬
fehlungen auf Baden entfallen . Von insgesamt 207 700 Litern
nicht versteuerten Alkohols war Baden mit 9500 Litern be¬
teiligt.

Im vergangenen Jahre wurden insgesamt 308 geheime
Brennereien ausgehoben , wovon 78 Schwarzbrennereicn aus
Baden entfallen . Nicht versteuert waren in Baden von ins¬
gesamt 132 950 Litern 3850 hinterzogene Liter . Verstöße gegen
die Bestimmungen über preisbegünstigten Branntwein kamen
in Baden nicht vor und beliefen sich anderwärts im Jahre
1924 auf 312 Fälle mit 2 478 000 Litern und im Jahre 1925
auf 359 Fälle mit 1030 000 Litern . Von 687 Fällen von
Spritschmuggel mit insgesamt 859 500 Litern im Jahre 1924
kamen auf Baden 69 Fälle , während im Jahre 1925 unter
777 Fällen mit 644 000 Litern Baden in 24 Fällen mit
185 000 Litern vertreten war . Dieses Anwachsen der
Schmuggelfälle im Jahre 1925 ist darauf zurückzuführen , daß
infolge der Maßnahmen besonders in Norddeutschland außer-
badische Schmuggler ihr Tätigkeitsgebiet nach Baden verlegien.

Insgesamt stellt sich der Wert der hinterzogenen Abgaben
im Jahre 1925 bei den Abfindungsbrennereien auf 824 000
Mark und bei den Geheimbrennereien auf 555 000 Mark,
wovon auf Baden 37 500 Mark bezw . 14 700 Mark entfallen.
An den Verfehlungen bei preisbegünstigtem Branntwein im
vorigen Jahre ist Baden in 1200 Fällen bei insgesamt 3494
Vergehen , also mit 35 Prozent , beteiligt . Von der der Be¬
steuerung entzogenen Branntweinmenge kamen auf Baden
0,8 Prozent und von dem der Besteuerung entzogenen Werte
0,6 Prozent.

Gegen das Branntweinmonopolgefetz.
In Koblenz fand eine Versammlung von Vertretern der

Landwirrschaftskammern Bonn und Wiesbaden , von Weinbau¬
inspektoren der Weinbaugebicte der Rheinprovinz und der
Provinz Hessen -Nassau sowie von Direktoren der Weinbau¬
lehranstalten in Ahrweiler und Kreuznach statt , die sich ein¬
gehend mit den umfangreichen Plänen des Branntweinmono-
polsaesetzes befaßte . Es wurde einstimmig zum Ausdruck ge¬
bracht , daß der Entwurf in der jetzigen Form für die West¬
deutschen Kleinbrenncr unannehmbar sei, weil er den Lebens-
Notwendigkeiten des Wein - und Obstbaues nicht gerecht werde.

Die deutsche Schau in Bafel.
Ein G a n g d u r ch die Internationale Aus-
stellungfürBinnenschiffahrtundWafser-

kraftnutzung.

Das Reichskommissariat für die Organisation der Deut-g>en Abteilung auf der Internationalen Ausstellung für
innenschiffahrt und Wasserkraftnutzung hatte die Presse zu

einer Vorbesichtigung eingeladcn . Die deutsche Schau ist neben
der schweizerlschen das Bedeutendste , was die Ausstellung von
16 Ländern bietet . Sie ist außer der österreichischen die ein¬
zige , die wirklich fertig geworden ist. Auch die schweizerische
ist noch nicht vollständig.

Die Deutsche Schau gliedert sich in drei Abteilungen , die
für Binnenschiffahrt , für Wafferkroftnutzung und in der Mitte
die für wissenschaftliche Versuche und Studieuzwccke , die
namentlich den Hochschulen dienen . Ein ausgezeichnetes Karten¬
material , darunter die längste Karte Europas , die in der exak¬
testen und künstlerischsten Weise den Stromlauf des Rheins
von Emmerich bis zum Bodcnsee darstellt (16 Meter lang
und 6,5 Meter breit ) , wird gezeigt . Zahlreiche Modelle bis in
modernste Zeit klären auch den Laien über das Weltverbin-
dendc der Flüsse und Kanäle auf , über die Nutzbarmachung
der Wasserkräfte und die Einordnung und Entfaltung der
Städte durch die Schiffahrt und Wasserkrastnutzung . So ist
auch das Badenwerk zu sehen mit der Darstellung seines
Stromnetzes , das Murgwerk und das Schwarzenb 'achwerk,
ferner das Krafthaus Forbach und eine perspektivische Dar¬
stellung des Schluchseewerkes und der Häfen von Mannheim
und Ludwigshafen , endlich Modelle des Kraftwerkes Zell im
Wiescutal und Pläne der Rheinregulierung bei Straßburg.

Regierungsrai Aemmer -Basestwies auf die kürzlich erteilte
Konzession für drei weitere Staustufen am badischen Ober¬
rhein hin und führte ans , daß betreffs der Regulierung Straß¬
burg — Basel nunmehr die Verhandlungen mit Deutschland
und Frankreich in ein entscheidendes Stadium eingctrcten
seien.

AnsM und Fm.
O Frankfurt a . M . (W u ch e r p o I j z e i gegen Kir¬

sch e n h a n d l e r .) Auf dem Markt am Börneplätz griff di-
Wucherpolizei ein , da Obsthändler für das Pfund Kirschen
50 Pfg . verlangten . Unter der Einwirkung der Polizei setzten
die Händler den Preis schließlich auf 40 Pfg . herab.
- A Frankfurt a . M . (Die Eingemeindung  v o n

S ch w a n h e i m , 6) r i e s h e i m und  S o s f e n h' e i m .)
In der Frankfurter Stadtverordnetenversammlung wurde die
Vorlage über die Eingemeindung der Orte Schwanheim , Gries¬
heim und Sossenheim mit 45 gegen 16 Stimmen angenommen.

A Usingen . (D a s Schwein im Bet  t .) In einem
benachbarten Dorf fanden dieser Tage Bauersleute bei ihrer
Rückkehr die größte Unordnung in der Wohnung , die Möbel¬
stücke waren umgcworfen , Fensterscheiben zerschlagen und an¬
derer Unfug verübt . Im Schlafzimmer lagen die Betten zer¬
streut am Boden und mitten drin behaglich schlummernd das
Schwcinchen des Bauern , das nur ungern wieder iist seinen
Stall zurückkehrte.

A Limburg . (Tagun  g .) Der Verband leitender Gc-
mcindebeamten Preußens hält seinen diesjährigen Vcrbands-
tag am 28 ., 29 . und 30 . August d. I . hier ab.

A Kassel . (Der Ladenschluß im L a n d b e z , r k
Kassel .) Nach einer behördlichen Verordnung über den
Ladenschluß an die Ortspolizeibehörden im Landkreise Kassel
müssen von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens alle offenen Ver¬
kaufsstellen , mit Ausnahme der Apotheken , für den geschäft¬
lichen Verkehr geschlossen sein . Nach 7 Uhr abends , jedoch
lväteitens bis 9 Ubr abends , dürfen Verkaufsstellen an iäbrlick

höchstens 20 von der Ortspottzetvehöroe zu bestimmenden
Tagen für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein . Ueber diese
Zeit hinaus können Ausnahmen nicht zugelaffen werden.

A Kassel . (Selbstmordversuch eines Greises .)
Ein über 80 Jahre alter Herr sprang vom Fuldadamm in der
Nähe der Pumpstation in selbstmörderischer Absicht in die
Fulda . Da der Fluß aber an dieser Stelle nicht sehr tief ist,
mißlang der Versuch . Ein in der Nähe befindlicher Mann
holte den Greis , der sich beim Auffchlagen auf die Steine stark
blutende Gcsichtsvcrletzungen zugezvgen hatte , wieder aus dem
Wasser . Existenzsorgeu sollen das Motiv zur Tat gewesen sein.

A Wiesbaden . (D i c N a s s a u i s ch e L a n d e s b a u k
wird Girozentrale für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden .) Wie soeben bekannt wird , haben
die schon seit längerer Zeit geführten Verhandlungen , die
Raffauische Landesbank zur Girozentrale für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zu machen , zum Ergebnis geführt . Mit Wir¬
kung vom 1 . Juli d. I . tritt die Deutsche Girozentrale Frank¬
furt a . M . ihre bisherige Funktion an die Naffauische Landes¬
bank ab . Der Bezirksverband Wiesbaden und der Deutsche
Sparkassen - und Girovcrband in Berlin beteiligen sich mit je
1 Million Rm . an der neuen Gemcinschaftsfirma.

A Niedernhausen . (Ein Ortsausschuß für
Jugendpflege in Niedernhausen .) Auf Ver¬
anlassung des Landrats Pollack -Langenschwalbach wurde ein
Ortsausschuß für Jiigendpflege ins Leben gerufen . Ihm ge¬
hören Vertreter der Bürgermeisterei , von Kirche , Schule und
Turngemeinde , außerdem noch zwei Damen an . In der ersten
Sitzung wurde Pfarrer Dommermuth zum Vorsitzenden
gewählt.

A Niedcrlahnstein . (V o m eigenen Fuhrwerr
überfahren  u n d g e t ö t e t .) Ein ' Landwirt aus Dachsen-
hausen geriet beim Heufahren unter sein eigenes Fuhrwerk.
Dem Unglücklichen , dem die Räder über den Kopf gingen,
wurde der Schädel vollkommen zerdrückt , so daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

A Rüdcshcim . (Zunahme bei Reblausplag  e .)
Die aus dem Rheingau kommenden Nachrichten über die Ent¬
deckung neuer Reblausherde in den Gegenden , die bisher davon
verschont waren , häufen ffich mehr und mehr . So sind in der
Gemarkung Geisenheim verfchiedeuc Distrikte als reblaus¬
verdächtig festgestellj worden . Den Winzern entsteht hierdurch
ganz erheblicher Schaden . Um der Gefahr wirksam zu be-
gegncu , wurde in Ober -Heimbach ungefähr die Hälfte eines
400 Morgen großen Weinbergbesitzes ausgerodet und mit Neu¬
bepflanzungen begonnen.

A Rüdcshcim . (Neue  P o st a u t o v e r b i n d u n g.)
Die neue Postautoverbiudung Johannisberg —Oestrich Winkel
und Geisenheim wurde nunmehr eröffnet.

9as RMMenml fiir liefere Mienen.
Die Toteninsel im Rhein.

Von all den vielen Projekten , die für die Errichtung
eines Ehrenmales für unsere Gefallenen im Weltkrieg
propagiert werden , hat keines bei der Allgemeinheit so
viel Anklang gefunden , und wird auch keines gerade bei
den Anwohnern von Rhein und Main soviel Anklang fin¬
den , als wie das Reichsehrenmal auf den Inseln bei Lorch
am Rhein . Wie von der Natur für einen solchen Zweck
vorbestimmt , liegen diese beiden , durch eine natürliche
Brücke miteinander verbundenen , an Vöcklins Toteninsel
erinnernden Fleckchen Erde inmitten des schönsten aller
Ströme , umspielt von den grünen Fluten unseres herrlichen
deutschen Rheines . Der Entwurf des Ehrenmales zeigt
den imposanten und mächtigen Ehrenhof . Hier sollen die
Gedenkfeiern für unsere Gefallenen abgehalten werden.
Der Ehrenhof schließt mit einem großen Sarkophag ab,
unter dem sich eine Gruft befindet . Der im allgemeinen
einfach gehaltene Sarkophag ( dem unbekannten Soldaten
geweiht ) ist mit einem Stahlhelm als einzigen Schmuck
geziert . Ferner ist in dem Entwurf eine große Eedächt-
nisallee vorgesehen , die von Pappeln umrahmt sein soll.
Immer zwischen zwei Bäumen soll der Gedenkstein jedes
Regiments ausgestellt werden , das am Weltkriege teilge¬
nommen hat . In diesen schlichten Gedenksteinen werden
in alphabetischer Reihenfolge die Namen aller gefallenen
Regimentsangehöriger verzeichnet sein , sodaß jeder
Deutsche dort die Namen seiner im Felde gefallenen An¬
gehörigen usw . vorfinden kann . Der Entwurf stammt von
Professor Karl Wach in Düsseldorf , der für uns Flörs-
heimer kein ganz Fremoer ist . Karl Wach war es , der
im Jahre 1909 unsere Riedschule baute , die heute als
musterhaft von allen maßgebenden Stellen anerkannt wird.
Herr Wach ließ es sich aber auch nicht nehmen , im Welt¬
krieg und zu Zeiten unerhörter Not der Flörsheimer Welt¬
kriegsopfer zu gedenken und wiederholt trafen nennens¬
werte Spenden von ihm ein , zur Unterstützung der Krieger¬
witwen und -Waisen . Heute ist Professor Karl Wachs
Name in aller deutschen Mund und weit über die Grenzen
unseres Vaterlands hinaus berühmt . So hat auch die
Idee des Reichsehrenmals auf der Toteninfel bei Lorch
für uns Flörsheimer ganz besondere Bedeutung erlangt
und ist es doppelt wert , daß wir uns dafür interessieren.

Lokaler.
Flörsheim a . M ., den 3 . Juli 1926.

Preis -Singen in Weilbach . Bei dem vergangenen Sonn¬
tag in Weilbach stattgefundenen 25 -jährigen Jubiläum
des Gesang -Verein Liederzweig verbunden mit Preis-
Singen beteiligte sich auch das hiesige „ Wagner ' sche Männer¬
quartett " in der 1. Klaffe . Hierin errang es Unter bester
Konkurrenz den 1. Klassenpreis , den 1. Ehrenpreis und
teilte sich weiter noch mit gleicher Punktzahl mit dem
Kreffting ' schen Männerquartett Höchst , den höchsten Ehren¬
preis . Das Quartett hat hiermit bewiesen , daß es nach
den im vergangenen Jahre in Nordenftadt errungenen
Erfolgen nicht geruht hat , seine aufsteigende Bahn weiter
zu verfolgen . Die Preise sind im Schaufenster vom Zigar¬
renhaus Schleidt , Hauptstraße , ausgestellt.

— Wie uns mitgeteilt wird veranstaltet der hiesige
Sportverein 09 , Mitte August , anläßlich seines 18jährigen
Bestehens wiederum einen allgemeinen Sporttag mit den
bekannten leichtathletischen Wettkämpfen . Diese Veran¬
staltung wird am Samstag vorher ihren Reigen eröffnen
und zwar mit den Wettkämpfen der oberen Schulklaffen
Atädchen und Buben , woran sich am Sonntag Vormittag



igarren

Haas-Latschar
Sumatra -Cigarre mit feiner Ueborsee

Haiis-Lafsdia»
Sumatra -Cigarre mit Brasil -Einlage , be«Hans-LafscMex

Stück

Sumatra -Felix , hervorragende Qualitäts -Cigarre

IfülggeB 1- MMLDDkSOK
Solange Vorrat

KursSialter Sumatra -Deckblatt mit Ueber-
see -Einlage . . . . . Stück

%£ atfdtn

igarren

Hans-Latschar
Sumatra -Ciga rre mit feiner Ueborsee

Haus-Lafscha»
Sumatra -Cigarre mit Brasil -Einlage , be«Hans-LafscMex

Stück

Sumatra -Felix , hervorragende Qualitäts -Cigarre

IfülggeB 1- MMLDDkSOK
Solange Vorrat

KursSialter Sumatra -Deckblatt mit Ueber-
see -Einlage . . . . . Stück

%£ atfdtn

Irr̂ ^ r;!6 Wettkämpfe anschlietzen, an denen sich
alle Florsheimer Sportler beteiligen. Zum Austraa
ES " ofürN̂ieren u. Junioren400 4000  Meter -Lauf, sowie ein 5 Kampf
Sbulhmnuf Frerweitsprung, Ballwerfen. Balltreiben,'
Jahramw19 !? tind̂ -i7"°^^ °^ " ' « 5ür  weibl . Jugend ab

°" er ein Dreikamps mit 50 Mtr .-Lauf,
Vvchjprung und Handballwerfen. Für Schüler ab 1912

D/eikampf mit 75 Mtr .-Lauf, Hochsprung und
^en 1. Siegern werden außer Ehren-

urkunde und Kranz ern Ehrenbecher überreicht. — Abends
J "?!* tm  7™an0erfteiTn“ die Ehrung der Spieler statt

e che an 100 resp. 150 Wettkämpfen teilgenommen haben'

tlnb- * ■» ” iB- ->°"

-er Eeilikwe Wkiheiiii.
Elternbeiratswahl.

Zu der am Sonntag , den 11. Juli 1926 von 12 bis 6
Bo* flr stattfindenden Elternbeiratswahl
find folgende Kandidatenlisten eingegangen:

1 r -r rc-5 ' fitJ te  Schulfortschritt.1. Seil , Eduard
2. Klüber, Anna
3. Habicht, Georg
4. Nauheimer, Heinrich
5. Braun , Ernst
6. Bauer, Frau Ad.
7. Dörrhöfer, Philipp *

So mild und schonend
wie reinste Seifenflocken, im
Gegensatz zu diesen aber voll¬
kommen selbsttätig u. schnee- 1
weife.
So bequem u. fleckenlos
wie selbsttätige pulvrige Wasch¬
mittel. aber ohne deren Schärfe
und Wäsche fressenden Gehalt
an Wasserglas.

selbsttätige Waschmittel

Perflor niemals
heiß aaflösenl

8. Kraus 1., Josef
9. Scheffler, Karl

10. Litzinger, Anton
11. Steinbrech, Johann
12. Nauheimer, Johann
13. Leicher, Franz
14. Nauheimer, Frz. K. P.
. n- . Simultanschule.
1. Jets , Wilhelm (Malerin .)
2. Stein , Johann
3. Lange, Kurt
4. Franke, Alfred
5. Langendorf, Frist
6. Scherer, Jakob
7. Theis, Frau Sofie
8.»2tschner, Georg
9. Bärmann , Fritz

10. Menz, Frau Maria
11. Schultheis, Karl
12. Wickert, Johann
13. Dienst, Frau Auguste
14. Och, Peter

1 k et  Eath . Schulorganisation.
1. Hochheimer, vermann (Ob. Postsekr.)2. Steuder, Josef
3. Koch, Lorenz
4. Kohl Jakob
5. Messer, Wilhelm
6. Weilbacher, Alois
7. Theis, Josef (Eisenb.-Sekr.)
8. Hofmann, Josef
9. Bähr . Josef

Eine

ä füp 33 immenoo6nnno
j n,"Lra- 'ÄtÄsati "'

Dentsehen ~ - —-Kampftplel-Lotterie
aut ein Doppellos Wert M

2UOOU ® ,
SUr nur M . J .~ 9

aut ein Einzßüos Werl M

i ® ® © ® ©
«ewtnnrn

43 682 Gesamtgew. in 2 Ziehungen Wert M,

50 UOM
Durch Verwertung der den  Losen
anpeheUeten Werlmarken ist jeder
in der Lage, den Einsalz ver,fUieizu e .ha ' en.

LUr 2 Ziehungen gültigfloppet,oseäm.2.-1p°«oun->
finzeilose äM. i.-(2Gew-LIS '-\ 40 yfor meh»
5 Ooppcllose od. 10 Ein eilose il <n I
sortiert aus veisch. Tausanden IW. iU"

empfiehltu. versendet auch unter Nach:ahmejimer-Kaufmann
alt 1896 Vertrieb sfaatl. genehmigter Lose
'tan|(fiiflaH . G,r- « •‘ckea-
iuiilllUiip.m., heimer ' iir - l —8

Ecke Rathenauplab
®cJe^kFfm .45341Jel.-Adr.,,Glücksternu

^ Zieliiipg 17 . n . 19 . «Jn jf j

Johann  Harth , Siedlung.
Gebrauchter

Herd
billig zu verkaufen.

^Näheres im Verlag

Sclmbkidb
heute abend 8.30 Uhr Be¬

sprechung wegen Ausflug Hof-
helm und Wettkampf Eber¬
stadt. 9.30 Uhr Theoriestunde
Es wird gebeten, daß alle
Mitglieder erscheinen.

Der Vorstand.

Noedsr -Hoirdi

G.-B.SöWrüiO
Morgen Sonntag Abend

ab 8 Uhr gemütliches Zusam¬
mensein mit Angehörigen imSangerheim.

Der Vorstand.

l  a c k e und Uelfarb«
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt Leinö
FuEsbodenöl, Kreide ia Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd-

Ifineralfarben , Chemische Buntfarben
Farb enhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon
QGEGQGGGQE
Empfehle für die Ansetzzeit!
MmAiiWriniiilMiii
sow. alle Sorten Trinkbrannt¬
wein im Ausschank in allen

Preislagen.

Ant.FW©Mßünflr.
Telefon 61.

□ 000 GE3E3BEIE]

SpazierSÄ
empfiehlt

I-SW8,DreßWIwnitift.
GiBtßtsIitiH

hat abzugeben
Tr. Kraus, WelUmcherstr. 5

Mer-md Weu
Waschmaschiaeii Einkochap
Eimnachglüser, Obstpressen
"che Haus - und Küchei

empfiehlt

WHtiiMW Gut
Untermaiustrasie 26.  Teleb

Man bittet kleinere
Zeigen bei Aufgabe

fort zu bejahter

10. Veaury, Karl
11. Thomas, Josef
12. Siegfried, Ignaz
13. Blees, Philipp
14. Mohr, Franz Anton

Ä ter b  Wilhelm (Eisenb.-Ass.)16. Gräber, Franz.
Flörsheim a. M., den 1. Juli 1926.

Der Wahloorstand: I . Ä. : Eduard&
^ Die Straße Hochheim-Wicker ist 14 Tage lang F
Der Verkehr wird über Flörsheim geleitet.

befunden wurde 1 Schlüssel und 1 Hornbrille , Eigens
spruche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend zu machen.

det ?m 5 ^ uli ds. Jrs . nachm, um 4 Ä-det im St . Zosefshaus die Mutterberatunasstundê
Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein.

Florsheim a. M., den 1. Juli 1926.
_Der Bürgermeister:

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Vorm . 8 Ilhr Gottesdienst ^ 4.  Juli 1926.

versuchen 81
aut ganz bequeme ™

Teilzahlung
IhrnnaaBedarf Herren-. Damen-, Burschen-und Madchen-

Confcction
.sowie Möbeln , Betten , Matratzen und
beTmir fs:Artikell>für Haus und Familie,

ZV kaufen und Sie werden ständiger

Friedeber £
Johannisstraße 8 Mainz Nähe Höfchen

- - —- -——_ — _ ^

Ächtung Radfahre
Ausser me»inon De! . uti<
Ausser meinen Original-Rofor -Räder biete ich ab heute, <
eigens tn meinem Betriebe hergestellte „Ideal “-Fahrrädernii(
Garantie an : Herrenräder Rm . 85 .-, Damenräder ^ '-

Nikol . Schneider , Fahrrad!
Rörsheim a. M. Eisenbahn^

KLM -M UMDell
Flör sheim am  Main.

Montag, den 5. Juli abends 8.30 Uhrürnral -UmasntnlHii
tm Gasthaus „Zum Hirsch".

Tagesordnung'
2 ErfLsrS. "usscheidenden Vorstandsmitgliedern.
2. Berichterstattung der Delegierten
3.  Gewerbe -Ausstellung , 3 ' ,j
4. Verschiedenes: Anträge und Wünsche der M'tS>.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bttKDer

i n I ö b bi  88 fj!
i™?SÄrt“ 4än3u[i1 “ ' - o '- r- Y « '

LWiAMMgUerHeW
lehrreichen Vortrag höfischst eingeladen.

8eflüge >xi!cbtverettD^

MonatEmg 2b" Pfg ' "1  Auskunft ^ tnfö*
_ _ fßtnt. ^ oj. Mohr , Flörsheim , Eisenbahnstruif.
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rigitte Kirchberg war vor wenigen Tagen eingesegnet
worden und brachte heute ihre geliebte Patentante,
die Frau Oberförster Herzog, die zur Freude der

e- — ganzen Familie zu diesem wichtigen Ereignis aus
chlesien hergekommen war , zur Bahn . Es war ein Opfer,

, l̂che die überlastete Landhausfrau damit brachte, das wuß-
. u alle und schätzten ihren Besuch um so höher ein. Deshalb
^gte man auch nicht, um ein längeres Bleiben des lieben
erstes zu bitten , obgleich jeder die gemütliche, liebe Tante
tzOch länger hier gehabt hätte . Brigitte , oder Gitta , wie sie
^ Nden Eltern und Schulfreundinnen genannt wurde , liebte
tj le Tante besonders, obgleich sie ihr ein wenig grollte , well
^ von ihr den altmodischen Namen Brigitte geerbt hatte.

^Während sonst Gitta bei einem Abschiede von der Tante
^ verförstcr immer in Tränen zerflossen war , schaute sie ihr
d/bmal mit hellen Augen nach, als der Zug mit der eifrig mit

Taschentuche winkenden Patin davonbrauste . And das
A**e seinen besonderen Grund . Sollte Gitta doch in wenigen
^bche ,̂ zu der Tante nach Rockaû reisen und dort mehrere
s./ ^ate Landleben genießen , ein Plan , der ganz schnell ent¬
luden war und
„7**0 sehr be¬glückte.
, Tante Brigitte
/ Q**e nämlich ge¬
funden, daß Gitta
v!!^ E">g„miese-
7 *Ng", wie sie
r[\ 'yrem gemüt-

„st, blassen Wan-
& des jungen
Audchens be-
Kichnete, aus-

ve, und als der
^chabrikdirektor
L'rchberg, Gittas
. nterchasmitbe-
ff " ‘« lern v*>e-
|,S*e. bestätigte
(U . sagte, daßn*a deshalb die
Mule zu Ostern
,77 *2 verlassen
j Ud erst im Herbst
Tk̂ stein großen
i/ehterpensionat
ß , Weimar ihre
Indien weiter
Mehrnen solle.
8'tte

e Tante Bri-
zustimmcnd

>*. dem Kopfe
fU'ckt. Aber der
nchsatz, daß das

junge Mädchen im Juni auf vier Wochen nach Pyrmont zur
Kur gehen sollte, fand ganz und gar nicht ihren Beifall.

„Ach, Ansinn, lieber Bruder ! Das ist ein teurer Spaß und
nur ein Tropfen auf einen heißen Stein . Das bißchen Bade¬
schminke, das sie sich in Pyrmont vielleicht holen würde , kann
sie billiger und dauerhafter bei uns auf dem Lande haben.
Gib mir das Mädel mit und verlaß dich darauf , daß ich sie
dir im Spätsonnncr mit dicken, roten Backen zurückbringe.
Sie mag eine Milchkur machen, wenn sie will, mit im Garten
und im Hause Helsen und mit Onkel, so oft es ihr Spatz macht,
in den Wald fahren . Das ist die beste Kur für solch bleich¬
süchtiges Mädel !"

Gitta hatte mit großen , immer glänzender werdenden
Augen zugchört und sich dann schmeichelnd an Väterchens
Brust geschmiegt.

„Ach Papachen , erlaube es doch, das wäre zu herrlich!"
bettelte sie.

„Gitta , nicht so stürmisch!" mahnte die Mama , die im
Grunde ihres Herzens der Tante recht gab, aber von dem
Gedanken, ihren Liebling schon eher als im Herbst hergeben zu
müssen, bedrückt wurde . Auch beim Vater war das allein

der Grund seiner
zögernden Ant¬
wort . Er kämpf¬
te einen kurzen,
schweren Kamps,
um dann seine
Einwilligung zu
geben. Nun war
die Freude groß,
und es wurde
beschlossen, daß
Gitta am 1. Mai
abreisen sollte,
denn einem so¬
fortigen Mitrei¬
sen mit der Tante
widersprachFrau
Kirchberg.Es gab
doch noch man¬
cherlei an Klei¬
dung und Wäsche
usw. zu besorgen,
wobei Gitta un¬
entbehrlich war.
DassahdieTante
ein, und so blieb
es beim l . Mai.

Strahlend zog
dann der Wonne¬
monat ins Land,
und strahlend vor
Freude und Er¬
wartung saß Git-

Vest -r L Co.) ta in dem Eisen¬
bahnwagen , der
sie bis zur Halte-

IKestsr ck Co.)



ÄÄt - tk mn  dk » d- " schon rf
„Sf^ , §err «̂ etcrmann , lassen Sie mich ru -Ihnen auf l>ck

Bock steigen! bat Gitta , denn so allein im enaen äJÄ
s.tzm erschien ihr wenig verlockend ^

Petermann riß seine lichtblauen Augen aus und runzelte di-tirn . „Weaen meiner fewn, »., s/L i

Onkel? ^ ^Ä ^ ? ^ ^ "n. sollte. Dort würde das Fuhrwerk des
ÄÄÄ " SÄft
sÄas ’SÄ ^ Ig«

MJ W ° ' r.°»-nch - " ''rCan l^r vorüberzogen . Nun durchfuhr sie das frucht- St ^ n^ m,»" " riß seine lichtblauen Augen aus und runzelte d"
bare Schlesien, und bald erblickte sie auch den aronen ^ ,„ r, ^ "^ 5P en, meiner könnten Sie das schon aber was ivi^
m dessen Nähe der Sitz des Prinzen Hobenstesti¥ÄÄL ' 5lC$I ttu, Oberförsteriir dazu sagen !" ' ' ' ^ Wa$
f>er Onkel als Oberförster angcstellt war Aus denSr -mu,,/ ^ »Bch, lassen Sic das meine Sorge sein f" rief Kitta soral^
der Tante Brigitte kannte siebereits d.e aame ÄS w ^ «"2 wie ein EichkätzchL auf ben Kutfchersik Se
Familie und brannte vor Begierde , die Herrschaften mm Ä o^ tl9 na t m Petermann neben ihr Platz , schnalzte mit t>et

tarnen zu lernen . In ihrem sünszehnjährigeii Köpf- mußte 'ki!̂ ^ griffen die munteren Pferdchen âus ^ Si^
chen spukten sehr hochgeschraubte Vorstellungen vom Aus t ^ f c?>ne  des Kutscherbvckes feschalten um ^
sehen, Leben und Treiben solcher hock̂ eborenen Ä unb W nid)t herabzufallen . GS nun macht-
du-' Ehrfurcht und Unterwürfigkeit , mit denen Tante von ibnS Petermann den Führer , indem er mit der Peitsche bald
zu sprechen pflegte , hatten diese Ansichten nur noch bestärkt ft ^es Dörfchen, einen Wald/einen Weinberg hl"!
Stadtkind 't ^ b-sch auf den Landaufenthalt , der ihr/dem Gitta staumS ^ ' n^ ^ herrschaftlicherGrund und Boden!
Stadtklnde , besonders verlockc>nf> '  ottta staunte. Go groß und so schön hätte sie sich die StandsStadtkinde , besonders " verlocket erscheinen
muhte . Nur der Mangel eines Klaviers in der
Oberforsterei bereitete ihr Kummer , denii sie
spielte leidenschaftlich gern Klavier und hatte
ein ausgesprochenes Talent für Musik. In¬
folgedessen und dank ihrem Fleiße war sie im
Klav.erspiel für ihr Alter wL vorgeschritten
auch besaß sie eine frische, glockenhelle Sopran-

der sie Väterchens oft rechtächwere
Geschaftssorgen noch immer zu verscheuchen
gewußt hatte . Deshalb bereitete ihr der Ge-
danke, ihg-e Musikstudien für so lange Zeit
unterbrechen zu müssen, rechten Kummer.
«iw **08  + all eS? bhren schönen Blüthner-
flugel konnte sie doch nicht als Passaqiergut
bei sich führen , ebensowenig von der Ver-

verlangen , ihretwegen ein Instrument

Gitta staunte . Sohlrrf/fcX % ichvn halte sie sich die Stan ->c-
h^ rschaft Rockau nicht gedacht, und als m"1
Ä^ C‘n "on Wald umsäumter, großer
aufblinkte und auch als prinzliches Eigentumbezeichnet wurde, neriei  c ;„ . ... f>orii““ 'nT 1" «,,o auch als prinzliches EiqentUw
bezeichnet wurde , geriet sie ganz aus ö«"1
IS ; i . 2 LW » . D" groß-, •#-/y * v̂ iu ûueru ^ er aroke.
Florentmerhut war ihr in den Nacken gerutf^
und umgab ;das blondlockige Köpfchen^

ESsS ? “ ~ " * ~ es l stE vor lauter Staunen offt'
nnö ^^ ? '^ chneewe,ßenPerlenzähnchen sch¬
und die dunkelblauen Augen — groß
Untertassen, dachte Petermann — strahlt
mit  ^ Cro^^ aier^Pnne  um die Wette Pet --'
nmnns Miene wurde immer schmunzelnd-"
'/Auuuerliddchen , was hat sich da die Fr<"'
Oberförster für eine feine Jungfer eingeladc"

d,e Forsteleven Augen mache"Hoppla , brrr . brrri tSieib ii,.. _ hg
hi^ Wi^ ein/ch b C8 fin ’V  f ' übeleien left ^ ^Seid ^ ' de!m ' ga^ ^Wie eine Feder schnellte sie empor , nen-V-reine Deutschland« in Ha>,- emm  sibels ! schrie er plötzlich und riß die Pfc^
faßte nach dem Blusenkösferchen und dem D°rtragab-r,Berufu.L-ben-inhait-hiclt, zusammen, die vor einer entgeaenkonniicud^
Schirmpaket im Gepäcknetz und sprang flink """dezum Ehrenmitglied ernannt.lAtl.s Schimmelequipage scheuten kesses -icst"

«. S: . r Äär JVI ^
mand zu erblicken. Ganz betreten folgte "1c. ®Ä 'J & Ä8 "? Fond des Wagens lehnte und liebens'

lgen Fremden neben Oberförst-^

. ^«ufuegenen Bauernfrauen war nie-
mano zu erblicken. Ganz betreten folgte sie den trauen unb -■>> vev Lvagens lehnte und lieber

Uch-°PÄatef .srf
- Ku .,» -- ju m ? -ÄKStiZsSBSÄ »* ? » . .

chens Erzählungen und wußte , daß sie Uarda und ^ aso» ^ ."Ju , M, Frölen ! Das war unser Prinz ! Dem siebt man d"
dl- b-n. Und da ta auch ,ch«°. 'der Sltl  Rulfl « SuUm | Ä, !Xil '. "™ * » ? “ » "° chS ÄSüS-
IN einer grünen Livree mit Silberknöpfen auf sie zu roa die " ud konnte noch alle Tage auf Freiersfüßen qch^

betreßte Muße und Ichun.u. enK . «KL fc .« *? EerttoSSÄ ^ ? fl .VKTO*
X 'Ä ‘Ä* 6ranS'“6 °°" b- u °b °-'f-r,.e-men können, weil bie , 1 ‘‘•v U!1 ,D.„fsrund sie hätte nicht kom
men können, weil die
durchlauchtigsten Prin¬
zessen den schwarzen
Kaffee auf heute nach¬
mittag verlegt hätten.
Sie sollten ock mit mir
vorlieb nehmen ."

„Den schwarzen Kaf¬
fee?" fragte Gitta.

„Nu ja, so nennen sie
nämlich bei unsdenMis-
sionsverein , weil da für
die Schwarzen in Afrika
gestickt und genäht wird
und der Herr Pastor da¬
bei immer aus der Bibel
vorliest. And nu geben
Sie mir ock Ihren Ge¬
päckschein. Mitnehmen
tunwirdasgroße Gepäck
nicht, das bringt der Jo¬
chen heute abend mit 'n
Leiterwagen mit ."

geii, ocnn ich weih "'7t,
ob's der Frau Oberft'
sterin recht sein niöft' ’
wenn Sie beim Dorftfnn feie beim 2)0lp-/
ren auf dem Bocke MS,
täten . Sie hält näin".
sehr auf die Honnähw
die Gestrenge."

Lachend folgte ®l. ,Lachend folgte *
seiner Weisung und ' s,
in den Wagen-
darauf fuhr PeterM ""^
im Trabe und elcgaw .-- - - ^
Bogen auf der auK!

_ ^ , ,lv-
stand der Onkel in
schmucken Forstunn ^ c

aus per
des Oberförsterha"!..
vor. Auf der Scyft^

,rii'

aat aubln Pm U Sturmvcrheerungen im Schweizer Jura
vollkommen zerstörten Dorfe - Lhaur d Âbei bei La Thaur -d- -F °nd- .

sSenneckes
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und breitete die
nach Gitta aus . ^ <,!((

„Mädel , Krott,
du ja ! And ganz
mit langem Kleide j,
Handschuhen ! blijeg
Wie fein !"



8um Eucharisten - Kongreß in Chi kago,
cm ein« KÖIlion Katholiken aus aller Welt , darunter viele Kirchenftirsten, teilgenonnnen haben.

Der Platz, auf dem sich die Zeremonien des grotzen Ereignisses abspielten . sSenneckes

Gitta suhlte sich umarmt , und von bärtigen Lippen geküßt
und dann emporgehoben und in den Hausflur getragen . Ihr
wirbelten die Sinne . Staunend blickte sie sich in der weiten
Halle mit den vielen Geweihen und ausgestopften Tieren an
den Wänden um, und als der Onkel sie jetzt vor der Tante zu
-ooden setzte, siel sie dieser taumelnd in die Arme.

„Aber Otto, " sagte Tante Brigitte vorwurfsvoll , „so geht
Wan doch nicht mit einem jungen Mädchen um ! Gitta ist doch
kein Kind mehr . Ganz blaß ist sie geworden vor Schreck. Komm,

Kleine, laß den wilden
Onkel.Fch führ ' dich gleich
aus dein Stübchen , damit
du den Reisestaub ab¬
schütteln kannst, ehe wir
zu Tische gehen."

„Aber Brigitterl , schüt¬
tele nicht zu lange , denn
ich habe einen Mords¬
hunger ", rief der Ober¬
förster den beiden Damen
nach.

Es war ein kleines, ein-
fenstriges Stübchen , das
Gitta am Arm der Tante
betrat , aber die altmodi¬
sche Einrichtung mit dem
weiß verhangenen Him¬
melbett und Toiletten¬
tisch, dem winzigen , mit
geblümtem Kattun bezo¬
genen Sofa und der Bie¬
dermeierkommode mit

i, . den blitzenden Messing-
eichlagen, mutete das verwöhnte Stadtkind so eigenartig an,

^utz sie in einen Freudenruf ausbrach.
^ „Wie reizend, wie entzückend, Tantchen !" rief sie, von einem
^wbel zum andern laufend und alles scharf be¬wundernd.
^ >-Also, es gefällt dir, Kleine ? Das freut mich!
pachte schon, es würde dir zu altmodisch vorkom-

Aber nun wasche dich rasch und glätte den
Scheitel und komme ins Eßzimmer , wenn du fertig

Iw Es liegt gleich neben der Treppe rechts."
i Sitta war allein und schaute wie trunken sich
" dem traulichen Gemache um.

g »Hier müßte man ein weißes Schleppkleid tra-
f!̂ ,wie die Königin Luise, mit einer Rose imGürtel
dv Kreuzbänderschuhemit weißen Strümpfen an
ehn Aißen ", dachte sie, während sie dem Köffer-

MKamm , Bürste und Waschzeug entnahm und
gattend über den windzerzausten Scheitel strich.
. " einzige Spiegel in dem Raum war ein kleiner,
üh v Soldrahmenspiegel und hing etwas schräg
h dem Sofa . Gitta mußte sich auf die Zehen
'  den , um ihre Frisur darin zu prüfen.

«Sehr bequem ist das nicht," dachte sie bei sich,
'L der Tantchen liebt es nicht, wenn junge Mäd-
; n eitel sind und oft in den Spiegel sehen."

(Fortsetzung folgt)

Eine ganz gewöhnliche Geschichte
Von Rudolf Stäche

(̂ s'lex Brotmeyer war in das stolze, schlanke
-VV Fräulein Kläre tödlich verliebt . Er schwärmte

am Tage und träumte in der Nacht von ihr.
Überhaupt machte er ihretwegen den blühend¬

sten Unsinn und hatte doch sonst so geregelt gelebt.
Er plättete Bügelfalten , kaufte Schlipse und

Hüte . Er las utopistische Bücher , um sich mit ihr
standesgemäß unterhalten zu können, und ließ
sich vor dem Frühling seinen funkelnagelneuen An¬
zug taubenblaugrau färben , nur eben,weil sie solch
Kleid immer zu tragen pflegte . Ihretwegen war
Alex ein sozusagender Gentlemen geworden.

Und nebenbei : Nicht
er allein . Ihretwegen
auch andere . . .

Dann sahenwiruns
lange nicht, hörten

Ium 250.  Geburtstag
Ca..Alten Dessauer " am 3. Full . Standbild auf

dem Grotzen Markt ln Dessau. (Löhrlchf

voneinander nichts, bis ich wieder
einmal in unser Heimatstädtchen
zurückkehrte.

Draußen auf dem Anger begeg¬
nete ich ihm gleich am ersten
Tage . Er ging spazieren . Und um
es bald zu sagen: Alex Brotmeyer
sah zum Lachen komisch aus . Ge¬
wiß, er war schlanker geworden,
aber eben darum flatterte ihm die
viel zu kurz gewordene Hose so um
die Beine , streckten sich die Hand¬
gelenke so weit aus den Ärmeln.
SeinHut war eingedrückt, er selber,
unrasiert , taumelte müde dahin.

Auf meine Begrüßung legte er
keinen Wert.

Überhaupt furchtbar ! dachte ich
und sagte dann in dem Tone , den
man anwendet , wenn man eine
schmerzliche Nachricht offiziell hören will, derweilen man auf
dem Rücken schon die Hand zum Beileidsschütteln reckt:

„Alex Brotmeyer !" sagte ich, „also hat Klärchen dich be¬
trogen ?" Diesen Eindruck nämlich hatte sein ganzes , verstörtes
Wesen auf mich gemacht. Er sah mich verständnislos an.

„Hat sie dich vielleicht gar sitzen lassen?"
Er schüttelte den Kopf.
„Na , aber so schlankweg abgewiesen wird sie dich doch nicht

haben . Du warst doch eine sehr greifwerte Partie !"
„Nein !" sagte da Alex Vrotmeyer und suchte vergebens

seine sämtlichen Taschen nach einem Schnupftuch ab. Es
klang traurig , was er sagte und er sah dabei zur Erde : „Nein!
Klärchen hat mich vom Fleck weg geheiratet !"

Dann wandte er sich, überflog mit sehnsuchtsvollen Augen
den Himmel und den Stadtanger und ging den Weg nach der
Stadt zurück. . .

Ali Farzin Khan,
der neuernannte persische Gesandte
für Deutschland, hat dem Reichs¬
präsidenten sein Beglaubigungs¬

schreiben überreicht,
sAtlanticl

Ein neues Verkehrsmittel
Die Motorrad -Kleindroschke für zwei Personen , eine neue Erscheinung im V -rkshrsleven.

(Atlantic)
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Licht und Schatten
Beim Anblick mittelalterlicher Städtebilder sind wir heute nur all¬

zuleicht geneigt von der wundervollen Architektur , die uns da als an¬
mutende Geschlossenheit entgegentritt , auf einen Zustand im Inneren

ö" schließen, der der baulichen Anlage auch sonst
entspricht . Unsere Phantasie ist gleich bereit , sich auch die Verhältnisse

' " den engen Straßen mit ihren herrlichen , schmuckvollen Bauten
qrS ' lT -n‘äÄ ^ ON vorzustellen . Das wäre nu .i allerdings ein
Irrtum . Noch im 16. Jahrhundert war es oft genug Sitte , die schmalen
Gange zwischen den Hausern als Kloaken zu benutzen . Eine Straßen-
remigung in der heutigen Gründlichkeit kannte man damals nicht . Die
Tterkadaver von Zeit zu Zeit aus den Winkeln und Ecken der Straßen
zu entfernen , war das Geschäft des Scharf¬
richters und seiner Gesellen . Steinpflaster
gab es nur in seltenen Fällen ; nur der
Markt war gepflastert . Überall lägen
übelriechende Kehrichthaufen und anderer
Unrat , in dem Hupde und Schweine her¬
umwühlten . Diele Häuser waren Holz¬
bauten mit Strohbedachung im Gegensatz
zu den prunkvollen Patrizierhäusern.

ble ^ ticlxk
Tomatensalat

wird ohne Essig zubereitct , auch Öl kann gespart werben . Am besten
schmeckt die Tomate , wenn sie zerschnitten , mit Pfeffer und Salz be-
streut und gut geschwenkt wird . Statt Öl kann Eigelb verwendet werden.

%

Trauerkleidung
Während bis dahin die Könige von

Frankreich bei Trauerfällen violette Klei¬
dung getragen hatten , war Heinrich III.
(1574 — 1689) der erste, der schwarze Ge¬
wänder anlegte . Die Damen trauerten
damals durch braune Kleider und Schleier
— durch Totenköpfe und Totengebeine,
durch Tränen und Tränenseen , die aus
ihre Hals - oder Armbänder geinalt oder
in Gold ausgearbeitet waren . Bei halber
Trauer wurden kleine Porträts der Ver¬
storbenen auf der Brust getragen . St.

Norblichtmärchen
Jm Nordlicht oder Polarlicht , einer oft

in den prächtigsten Farben - " und Licht¬
effekten auftretenden Erscheinung , glau¬
ben die Indianer den Neigen abgeschie¬
dener Seelen zu sehen . Eine ähnliche Vor¬
stellung haben die Eskimo auf der Ostküste
Grönlands . Sie glauben , das Nordlicht bestehe nur aus den Seelen
totgeborener , zu früh geborener oder ermorderter Kinder . Diese Kin¬
derseelen fassen einander bei den Händen und führen einen wirbeln¬
den Rundtanz auf ! Sie spielen Ball , und wenn sie Waisenkinder
sehen , lausen sie ihnen entgegen und werfen sie zu Boden . Sie be¬
gleiten das Spiel mit einem schrillen, pfeifenden Laute.

Paprika - Kaninchen
Zwei gut zurechtgemachte wilde Kaninchen werden in Portionsstücke

geschnitten . In 80 Gramm Butter oder Fett läßt man 3 zerschnittene
Zwiebeln gelb dünsten , legt die Kaninchenstücke hinein , bestreut sie
mit Paprika , läßt sie unter Schütteln unb Rühren einige Minute«
durchdünsten , gießt eine Obertasse Wasser oder Brühe dazu und
schmort das Fleisch auf gelindein Feuer weich. Kurz vor dem Anrich'

ten gibt man eine Obertasse 'Sahne (saure
oder süße) dazu , läßt alles gut verkochen,
schmeckt ab , verbessert mit einem Teelöffel
Maggis Würze und richtet das Fleisch
in der Soße an . Passende Beilage K«r'
toffelmus oder Makkaroni.

?l>!ii
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— „Und Sie wollen aus Ihrer neue«
Wohnung wieder ausziehen , Herr Silbers?
Warum denn ?“ — „ Sie ist mir nicht ruh 'S
genug ." — „Aber sie liegt doch ganz still,
keine Kinder im Hause , keine Trambah«
in der Nähe und fern von allem
kehr." — „ Stimmt schon, aber sie ist mir
doch nicht ruhig genug . Jedesmal , wen«
die Mete fällig ist, macht der Hausherr
einen Mordsspektakel I"

"» ,

Zutreffende Bemerkung
©oft (zu einem andern , der binnen kurzem schon zehn Krügel

geleert hat) :■„Na , hören Sie , Sle hätten ja ganz gut unter die
Taucher gehen können; Sie gönnen sich verdammt wenig « eit
zum Atemholen !" "

Vertrauenerweckend
Kunde : „Haben Sie mir auch die richf

tige Tinktur gegeben und nicht etwa Gift^
— Apotheker : „ Ja , ich weiß nicht rechst
Probieren Sie sie lieber erst einmal ."

*

— Ein Offizier kaufte sich ein Pferd-
„Fürchtet es sich nicht vor dem Schieße«
im Manöver ?" fragte er den Händler.
»Nein , gewiß nicht !" beteuerte dieser . Ä>§

s „ »sec • aber der erste Kanonenschuß erdröhnte,
E Sattel und der Gaul in alle Winde . W«s"

»Itri + « Leutnant den Händler zur Rede . „ Sie haben m«
fmünak " schnaubte er , „ daß das Pferd sich vor dem Schieße«

ÄI recht !" erhielt er zur Antwort , „vpr de'«
r! bnb’ s"H " 'cht; was es aber nach dem Schießen tustdafür Hab' ich nicht garantiert ."

't:
!»ett

Streichrätsel
©ie fflörto eines Sprichworts zählen zusammen

acht Silben . Von letzteren ist der Reihe nach je
eine in einem der nachstehenden Wörter enthalten:

Torfwiese,Angebinde , Laubsäge ,Rettich,
Mesopotamien , Neunauge , Schnittlauch,

Altenburg
Es sind nun in diesen Wörtern die entsprechen¬

den Buchstaben derart zu streichen, daß das Sprich¬
wort m feinen einzelnen Silben stehen bleibt.
Wie lautet es ? Heinrich  Bogt.

Kreuzworträtsel.

Dreisilbige Scharade.
Die ersten beiden sind ein Zeichen
Der Schrift und werden hingestellt
Allein , auch vielen ihresgleichen,
So wie es recht ist, zu gesellt!
Die dritte bringt das Pflanzenreich
Zn großer Füll - hervor,
Doch auch die Technik schafft zugleich
Sie anders fürs Kontor.
Aufs Ganze richten unsere Blicke
Sich öfter In des Tags Verlauf.
Es mahnt , die flücht'gen Augenblicke
Zu nützen in dem Lebenslauf.

Heinrich Vogt.
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Buchstaben kreuz.
Nach Ordnen der Buch¬

staben bezeichnen:
1. Die Senkrechte :einen

Vogel.
2. Die Wagrechte : einen

Mädchennamen.
3 u l i u s Falck.

4 , Uferstraße.
5. Stadt in Frankreich,
v. Abergrotzer.
7. weiblicher Vorname,
v. fmnländischesLängenmatz.
0.  vierter und dritter Buch¬stabe von 5.
9. Donaunebenfluß.
1. chemisches Zeichen fürNatrium.
X Kirchenvater.
1. Anfichbringen.
-- Aschenkrug.
5- Wort - oder Silbenglelch-
>. Weltstadt.
>. Wasser.

Senkrecht , von oben
nach unten:

Edelstein.
. Volksführer,

An dieser Figur
beginnt bei jeder
Ziffer ein neues
Wort , das in wag¬
rechter oder senk-
rechterNichtung aus
so vielen Buchstaben
besteht, als weiße
Felder in feiner
Neihebiszum näch¬
sten schwarzen Feld
oder dem Ende vor¬
handen sind. Die
Wörter kreuzen sich
und haben folgende
Bedeutung:

a) Wagrecht,
von links nach

rechts:
1. Ausstattung.
2. Mittagskreis.
3. männlicherVor-

name.
15. Sternbild.
16. Pelztier.
17. Holland. Afrikaforscherin.
18. weiblicher Vorname.
19. Stadt in der Schweiz.
20. Lebewesen.
21. Zustimmung.
22. Monat.
23.  Verwandter.
24. Hinterindisches Volk.
25. Göttergeschlecht der nor¬

dischen Mythologie.
26. Mädchenname.
27. italienische Provinz.
28. Vogel.
12. letzter Buchstabe von 29

und beim Sprechen mehr-
silbigerLautdesAlphabets.
Person aus dem Alten
Testament.

H e in r

Rätsel
Mit kr ein Prediger im deutschen Land,
Mit X als Kriegsschiff der Hansa bekannt-

K. Sch.

Nt.
N,
»I

Schachlöserliste.
I. Schraft , Münster , und H. Neger , Eschweiler, 1«
:■48. 49, 50, 51 u . 52. E. Schmitz, Lobberich, r«k. 4P ii er ar - i „Kr m_ „ . . . Vit

»3 -

K‘e

Un
CU

Kfwpbf, zu Nr . 51. M . Frankl , Nege nsdurg , “
©artner , Ziegetsdorf , und A. Ohnmacht , Heere«
berg, zu Nr . 51 u . 52 . E . Lössing, Ebingen, X
Brecholz , Bokebrehm -Wacken, Z. Kürzt », Dol>c«
strauß , H. ©aller , Mering , H. Steinmann , Ecese«!

S  St-
Si

!»°I

, - -u , « iKuny , jj,  üieinmann,
O . Hennemann , Neubrattdenburq , Ella
b- rger , Zbar , W. ©audich, Kreischa, Wilh. fZund ffhr ms. o: ii*.l. i.1. ' L. ^O ' - J v/HMKivy , « Hl UW, Wliy-
unb Ehr . Wagner , Lilienthai , K. KronenbeZ
Engelskirchen, A. Seibold , Untertür,heim , und e-

Bvnsigt , Sulzdorf , zu Nr . 52.

Auflösungen aus voriger Nunnnerr
Des Diamanträtsels:

P
VOM

gatte
LEKTÜRE

POTTASCHE
ERASMUS

ESCHE
OHR

E

Des © le
klang
Wesfc-

lch'

©

oqc

'j#*

32.

Vogt.
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Des Bef « ^
karte « '
rätsele-

_ _ _ _ __ Küferni eist̂ >
Verantwort !. Schriftleitung von Ern st Pfellk ^ '

OsssetrotationsdruÄ von
Sreiner ck Pfeiffer in Stuttgart-
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